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Einarbeitung von Zwischenfrüchten — 
Wasser sparen ist dabei das A & 0 
Bei der Einarbeitung von Zwischenfrüchten lautet zumeist das oberste Gebot: „Möglichst alle Un-
kräuter, die über den Winter am Feld verblieben sind, ausmerzen". 

Fabian Poinstingi 
Ing. Patrick Falkensteiner, MSc., 
akad. BT 

Je weniger ungewollte Pflanzen 

übrigbleiben, desto weniger 
Probleme hat man später in der 
Folgekultur - auch im Hinblick 
auf mögliche Unkrautresisten-

zen in Verbindung mit dem in-
tegrierten Pflanzenschutz. In 
den letzten Jahren ist jedoch 

im Zuge von ausgeprägten 

Frühjahrstrockenheiten -auch 
im Feuchtgebiet - ein weiterer 

wichtiger Faktor hinzugekom-

men: die wassersparende Be-

wirtschaftung. 
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Jährlicher Abfluss 

150-450 mm  (Huang  et a]., 2010) 

Reduktion: 
30-360 mm 

Anmerkung: Hohe Abflüsse in 

humiden Gebieten. Wasserer-
sparnis in sub-humiden/semi-
ariden Gebieten daher untere 
Grenze. 
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Aktuelle Verfahren 

Zum einen gibt es Betriebe, bei 
denen im Frühjahr die Begrü-

nung mittels Pflug umgebro-

chen wird. Dadurch wird nicht 

nur viel Wasser verbraucht, 

sondern auch viel Stickstoff 

mineralisiert. Durch die Mine-

ralisierung wird Humus abge-

baut und dadurch wird über 
die Zeit der Boden ertrags-

schwächer und das Wasserhal-
tevermögen sinkt. 

Zum anderen setzt der Groß-
teil der Betriebe mittlerweile 

auf eine nichtwendende Bo-

 

denbearbeitung nach der Zwi-

schenfrucht. Wasser kann ein-
gespart- und Erosionsschutz 

durch eine nachfolgende 

Mulchsaat betrieben werden. 

Bei der nichtwendenden Bo-

 

denbearbeitung steht ein gro-

ßes Spektrum an möglichen 

Geräten zur Verfügung. Je nach 

Boden, Zwischenfrucht und 
Folgekultur muss entschieden 

werden, welche Technik am 

besten geeignet ist. Es muss da-

bei zumeist ein Kompromiss 

gefunden werden. 
Flächig-schneidende Gerä-  

te haben den Vorteil, dass sie 

eine sehr gute Wirkung gegen 

Unkräuter haben. Bei Versu-

chen der Landwirtschaftskam-

mer Nordrhein-Westfalen wur-
de festgestellt, dass bei flächig 
schneidenden Geräten, wie 

zum Beispiel Flachgrubbern, 

die Infiltrationseigenschaften 

nach der Bearbeitung nicht op-
timal waren. Das könnte un-

ter Umständen zu Abschwem-

mungen von Oberboden füh-
ren. 

Scheibeneggen können bei 
sehr flachem Bearbeitungsho-

rizont nicht immer eine hun-

 

dertprozentige Unkrautwir-

 

kung aufweisen. Bei dem gera-

 

de angesprochenen Versuchen 

der LWK Nordrhein-Westfa-

len zeigten sich jedoch sehr 
gute Infiltrationseigenschaften 
schon direkt nach der Bearbei-
tung. Dadurch können Erosio-

nen verhindert werden, Regen 
sickert in den Boden ein und 

steht später der Pflanze zur Ver-

fügung. 

Einige Pioniere probieren 
auch immer wieder Verfahren  

der Direktsaat. Dabei werden 

sehr gute Erfolge hinsichtlich 

des Erosionsschutzes erzielt. 

Des Weiteren ist das Verfahren 

wassersparend und erzielt po-

sitive Wirkungen auf den Hu-

musgehalt im Boden. Die Pflan-

zenentwicklung kann jedoch 
aufgrund der langsameren Er-

wärmung etwas verzögert sein. 

Mulchdeckungsgrad, 
Evaporation & Erosion 

In der linken Grafik ist der di-

rekte Zusammenhang zwi-

 

schen Mulchdeckungsgrad 

und der Reduktion der Evapo-

 

ration deutlich sichtbar. 

Evaporation bedeutet soviel 

wie „Verdunstung". 
In der oberen Grafik sieht 

man deutlich, wie stark der 
Einfluss des (Mulch-)Bede-

ckungsgrades auf die relative 

Abflusshöhe hat. Schon ein ge-

ringer  (Mulch-)deckungsgrad 

hat eine starke Auswirkung auf 

den oberflächlichen Wasserab-

fluss. 
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